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Organ %tx fdjtoetjertfdjett %xmt.
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|tr $a)mi). $üit8t3fitfd)rift XXXV. ^ölirgonj.

gfcfet; XIII. Safjrgan^ 1868. Mr. 31.

©fe föwrfjtrife^t SWitftätjettung etf*efnt fn t»3*etttti*en Wummern, ©er $ref« per ©emeftet fft frattlo but($ Wt

ganje ©rfjaefj gr. 3. 50. ©fe »eftellungen »erben bftelt an bfe „SCfjliietfjfeaufetifdfe SfettagSüttifeljattlllttttg t» Setfel"
abrefjttt, ber SBettafl tuftb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnabme erbeben.

SBerantwottlfdje TRebaftfon: Dberft SBielanb unb Hauptmann »un Slgger.
e ^™^™™ i

Snfealt: SHieljarb SBielanb. — ©timmen über bfe ®enfer«£on»entfbn. — «Reformen bef ben efbg. ©enfcSruppen. — Stxtit>

fiirefben be« efbg. üRftftär>©epartement«. — 9ta*rt*ten au« bem SluSlanb.

f ftidfartf HHtlantr,
tlbgcn. Oberftlt. im ©enfe*@tabe.

Slm 10. Suni übtrtaf*te bfe SRa*tl*t be« Hin*
ftfelcbt« »on Dberftlieutenant SRi*arb SBielanb bfe

»ielen greunbe unb Äamcrabett be« Berewigfett, ttnb

baf ber Berlitft fein gewöfenli*er war, bejeugte bie

awfri*tfge nnb äHgtmtlne Sfeeilnafeme, ble Im gan*
jen Baterlanbe an ben Sag gefegt wurbe.

SRi*arb SBfelanb, Brubet bt« 1864 gtftorbtntn
efbg. Dberft Hani SBtttanb, gtwtftittt Dberlnftruf*
tor btr Snfanterie, wtbmtte ft* bem Sngenieut* obet

»fetmefer SIRaf*fnenbaufa*e. 3n Äarferufee erfeielt

tr In btr Äefler'f*en gabrif feinen erften praftiftfeen

unb im bortigen Bolfete*ntfum feinen tfeeoretiftfeen

Unterriefet. Bon ba begab ct ft* juetft na* SBien

unb bann na* Beftfe/ wo tt al« Snffenieur auf ber

Beftfe*@jolnofetlinit angtfteHt war, al« ifen bie 1848er

SRtoolutioit übtrraftfett ttnb füt tinige &tlt aui bem

©iofHebftt feftau«tif.
Bot! Begeifterung für bie imgariftfee ©a*e unb

wofel au* bem gamilfentriebe für ba« Ärieg«* unb

©olbatenteben fotgenb, f*aarte er ft* jtt ben grei*
wtfltgcn ber regulären Honüebarmee unb aoancirte,

no* niefet 22 3afere alt, balb jttm Sieutenant beim

4ten itngattf*en BionferbatatHott, bei wel*tm et ben

gelbjug unttt ©tntral Btm mftma*tt, btt ©*ta*t
bei Seme«war btfwofente wnb in golge be« ttnglürf*
liefeen SluSgangc« bei Slrrab in mfftftfee ©efangen*
ftfeaft gerietfe. SRit ben gefangenen Dfftjieren ju
guf na* SBien tran«portirt, würbe er al« Sltt«län*
ber »on btt ©unft at« ©tmelnet in« gufetwefen

efngereifet ju werben au«gef*loffen, uttb muffe bie

öftrei*ff*en Äaffetftaaten »ttlafftn, wa« Ifen jebo*

ni*t felnbttte, atfobatb wieber eine ©teHe in bet

ÜRaftfelnenfabrlf ^>eloetia in SIRailanb anjunefemen.
Bei bet ©inrf*tung btr Stfegrapfetn ftferte et al«

Snfpeftor In« Baterlanb jurürf «nb began« bann

feine feeimlftbe militäriftfee Saufbafen al« Unterlieute*
nant.im BataiHon SRr. 80 »on Bafetftabt. Hfee fanb

er juerft ©elegenfeeit, feine im SluSlanb gefamtnelten

ptaftlftfeen Äenntnlffe jt» »etwettfeen. ©ein Btubtr,
bet fpätete Dbtrft H«n« SBfelanb, leitete bajumal
bie Snftruftion, unb »ott ber angemeinen SRoutine

abwei*enb, war beffen ganje« Sra*ten, ©eift unb
Sebtn in bitftlbe ju bringen. SlitSgefetnb »on bet

Sfeatfa*e, baf bie Äompagnle*©appeure für ble Im

gelbe »orfommenbcn Slrbeiten niefet au«tti*ttt fönnen,

fu*te et no* Dfftjiere unb Unlercfftjfere itt biefem

Sitnfte jtt inftmlrtn uttb jog jut ptafttf*t« Siu«*

füferung btrartlgtr Slrbeiten eine Slnjafel Unterofft»

jiere ttnb ©olbaten »on Jeber Äompagnie at« ©ap*
peurjug au«. Sluf Slnregung be« Bruber« übemafem

nun SRi*arb SBielanb ble fpejleHe Snftruftion biefer

SIRannftfeaft uttb arbeitete ble erfte Slnfeitttng füt
3nfanttrfe=©appture au«, na* wel*et tt ftfntn Un*
terriefet eingetfeeilt ttnb geleitet featte. Sa« Bü*leln,
Im 3afete 1853 feetau«gegtben, featte tn mefeteren

Äantonen ©Ingang gefunben, unb fantt jefct no*
at« ein SRufter »on flarer unb praftiftfeer Sluffaffung
ber Slufgabe bargefteflt werben. ©« umfaft:

Untettl*t Im Benenwett ber Holjtbelles ©tbbeftfeaf*

fenfeelt. ©rflärung bet Bftt*ten unb Beftimmung
ber ©appente, ifete Betti*tungtn «nb Sltnßleiftiiti*
gtn fm gelbe fowofel, at« Im Saget, ©tflärttng,
warum @*anjen unb Bartfaben, Wie felbe bef*affett
unb wie ju beftfeaffen. Befte SRanier 3äune ju
öffnen; ©ttafen abgtabtn unb feetffetfett. Bertfeefe

bfgung«etntf*tttng »on ©tbäubeti; ©ptengett »on

Btüdcii unb Herfttttuttg berfelben. ©prengen »on
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Die schwrizerisch« Militärzeitung erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ift frank» durch die

ganze Schweiz Fr. 3. so. Die Beftellungen werde» dir«» an dte „Schveighansertsche Verlagsbuchhandlung in Basel"
adressirt. der Betrag mtrd bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Hauptmann »on Elgger.

Inhalt: Richard Wieland. — Stimmen über die Genfer-Konvention. — Reformen bei den eidg. Genie.Truppen.
schreiben des eidg. Militär-Departement«. — Nächrichten aus dem Ausland.

Kreis-

5 Richard Wieland,
eidgen. Oberstlt. im Genie-Stabe.

Am 10. Juni überraschte die Nachricht des Hin-
schiedes von Oberstlieutenant Richard Wjelaud die

vielen Freunde und Kameraden des Verewigten, und
daß der Vcrlust kein gewöhnlicher war, bezeugte die

aufrichtige und allgemeine Theilnahme, die im ganzen

Vaterlande an den Tag gelcgt wurde.

Richard Wieland, Bruder des 1864 gestorbenen

cidg. Oberst Hans Wieland, gewesener Oberinstruktor

der Infanterie, widmete sich dem Ingenieur- oder

vielmehr Maschinenbaufache. Jn Karlsruhe erhielt

er tn der Keßler'schen Fabrik seinen ersten praktischen

und tm dortigen Polytechnikum seinen theoretischen

Unterricht. Von da begab cr sich zuerst nach Wien
und dann nach Pesth, wo er als Ingenieur auf der

Pesth-Szolnokerlinie angestellt war, als ihn die 1348er

Revolution überraschte und für einige Zeit aus dem

Civilleben herausriß.

Voll Begeisterung sür die ungarische Sache und

wohl auch dem Familtentriebe für daö Kriegs- und

Soldatenleben folgend, schaarte er sich zu den

Freiwilligen der regulären Honvedarmee und avancirte,
noch nicht 22 Jahre alt, bald zum Lieutenant beim

4ten ungarischen Pionierbataillon, bei welchem er den

Feldzug unter General Bem mitmachte, der Schlacht
bei Temeswar beiwohnte und in Folge des unglücklichen

Ausganges bei Arrad in russische Gefangenschaft

gerieth. Mit den gefangenen Offizieren zu

Fuß nach Wien transportirt, wurde er als Ausländer

von der Gunst als Gemeiner ins Fuhrwesen

eingereiht zu werden ausgeschlossen, und mußte die

östreichischen Kaiserstaaten verlassen, was ihn jedoch

nicht hinderte, alsobald wieder eine Stelle in der

Maschinenfabrik Helvetia in Mailand anzunehmen.
Bei der Einrichtung der Telegraphen kehrte er alS

Inspektor ins Vaterland zurück und begann dann

seine heimische militärische Laufbahn als Unterlieute»

»ant .im Bataillon Nr. 80 von Baselstadt. Hier fand
er? zuerst Gelegenheit, seine im Ausland gesammelten

praktischen Kenntnisse zu verwerthen. Sein Bruder,
der spätere Oberst Hans Wteland, leitete dazumal
die Instruktion, und von der allgemeinen Routine
abweichend, war dessen ganzes Trachten, Geist und
Leben in diefelbe zu bringen. Ausgehend von der

Thatsache, daß die Kompagnie-Sappeure für die im
Felde vorkommenden Arbeiten nicht ausreichen können,

suchte er noch Offiziere und Unteroffiziere in diesem

Dienste zu instruiren und zog zur praktischen

Ausführung derartiger Arbeiten eine Anzahl Unteroffiziere

und Soldaten von jeder Kompagnie als

Sappeurzug aus. Auf Anregung des Bruders übernahm

nun Richard Wieland die spezielle Instruktion dieser

Mannschaft und arbeitete die erste Anleitung für
Jnfanterie-Sappeure aus, nach welcher er seinen

Unterricht eingetheilt und geleitet hatte. DaS Büchlein,
im Jahre 1853 herausgegeben, hatte in mehreren

Kantonen Eingang gesunden, und kann jetzt noch

als ein Muster von klarer und praktischer Auffassung
der Aufgabe dargestellt werden. ES umfaßt:

Unterricht im Benennen der Holztheile; Erdbeschaffenheit.

Erklärung der Pflichten und Bestimmung
der Sappeure, ihre Verrichtungen und Dienstleistungen

im Felde sowohl, als im Lager. Erklärung,
warum Schanzen und Bartkadcn, wie selbe beschaffen

und wie zu beschaffen. Beste Manier Zäune zu

öffnen; Straßen abgraben und herstellen. Verthei-

digungseinrichtung von Gebäuden; Sprengen von

Brücken nnd Herstellung derselben. Sprengen von
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